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um Brot für Euch meine Lieben und der barmherzige Gott möge mir die
Sünde vergeben am Tage des Gerichts

Mit herzergreifendem Schmerze küßte ſie noch einmal zum letzten
Male die blaſſen Lippen der ohnmächtigen Eltern und des Geliebten
und ſtürzte wie von Furien gehetzt in den Palaſt des Gouwerneurs

Heiſſa Das war ein luſtiges Leben ſchon am nächſten Tage
General Rapp der Gouverneur hatte nicht nur die Schauſpieler groß

mülhig mit Lebensmitteln unterſtützt auch den armen Bürgern wurde
Brot geliefert und allen Kranken ärztliche Hilfe geleiſtet

Der Geliebte und die Eltern Luiſens genaſen ſehr bald durch ganz
beſondere Fürſorge des menſchenfreundlichen Generals aber Luiſe ſelbſt
blieb ſpurlos verſchwunden

Man munkelte ſie habe ſich irgendwo verborgen um ſich den Be
werbungen des gewaltigen Stadt Kommandanten zu entziehen

Auch Curt theilte dieſe Meinung und träumte von einem fröhlichen
Wiederſehen in beſſeren Tagen

Eines Morgens fand er auf ſeinem Schreibtiſche ein zierlich gefaltetes

Adolf Engelhardt Frau L Hecker Rich Stock Frau Sophie Beck Frau
Krug Frau Franziska Bolte Albert Schmidt W Mackenroth Hans Unter
einer Guſt Leitloff Emma Henſchel Hermann Suhle Frau Eliſe Benſe
Otto Benſe Werner Holtz Venno Strehz Rob Ciriak K Krauſe Frau
B Sommer Käthe Remus Hedwig Grote Curt Steinicke Schröder
F Funk Familie Baumgart L Weber Roſa Uteſcher Marie Lapp
Ülrich Böhme Richard Stickel Guſtav Giers Geſchw Engelhardt Frau
A Tatzkow Wilhelm Gauſche Poſtſchaffner Albrecht Rich Ermiſch Paul
Eckſtein Karl Rabe Luiſe Bock Geſchw Buhrandt Louis Reuter
Felicitas v Kierski Paul Kietſchel J Paſchold J Pohl Hermann Kohl
Frau Krüger M Recknagel Paul und Curt M Gedicke Geſchw Goßrau
Alfred Hoffmann Frau Helene Wirth Bernh Wolff Wwe Reinhardt
M Heuber Fr Goltze M Jentzſch O Schellenberg Weinak Frau Anna
Lehmann Karl Hartmann H Otto Semmler Ernſt Semmler Ernſt
Froſch Max Fels O Thümmel Anna Peter L Krämer Ernſt Stengel
F Peisker Selma Arnold P Reibeſtahl Martha Huhn Olly und Willy
Luiſe Günther M Borgmann

Wöchentliche

Gratis Beilage e
des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis
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Er lächelte denn er glaubte dieſe Worte wären geſchrieben um den
Gouverneur irre zuführen und freute ſich dieſer Liſt

Ach die gefallene Luiſe wußte wie innig ſie geliebt wurde und wollte
ſich gewaltſam aus dem Herzen des Geliebten reißen umſonſt Jhr
Bild war mit dem Griffel der Ewigkeit in ſein Herz gegraben

Eines Abends wurde Schiller s Wallenſtein gegeben und Curt ſpielte
den jungen Piccolomini

Jn ſeiner großen Abſchiedsſcene öffnete ſich geräuſchvoll die Lage des
Gouernerneurs und dieſer erſchien am Arme einer reichgeſchmückten
aber todtesbleichen Dame in derſelben

Aller Augen wandten ſich der Loge zu da hörte man einen gellenden
markerſchütternden Schrei des Entſetzens auf der Bühne und der junge
Held ſank wie vom Blitze getroffen in ſich zuſammen

Einige Tage ſpäter ſah man einen pomphaften Leichenzug in Danzig
u Tolzeck die reizende junge Maitreſſe des Gouverneurs wurde be
graben

Vierundzwanzig Stunden früher hatte man mir den ſchönen Curt in
der Zwangsjacke zugeführt

VDas iſt die Geſchichte des tollen Piccolomini junger Freund

Luſtige Ecke
Bitter Alte Kokette Was glauben Sie Herr Leutnant wie alt

ich bin Leutnant O Gnädigſte haben ſich gewiß ſeit Langem
nicht ſo jung gefühlt wie heut

Ausweg Vater Jch hatte Dir für ein gutes Zeugniß eine
ſilberne Taſchenuhr zugedacht da Du aber nicht fleißig warſt und Deinen
Kurſus nochmals repetiren mußt ſo Söhnchen einfallend So
kannſt Du mir ja eine Repetiruhr kaufen

e
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Grob Sie Haben Sie ſchon einmal bemerkt daß Ehepaare nach
einigen Jahren gewöhnlich ganz gleich ausſehen Er Ja ſie ſehen
Beide faſt immer gleichmäßig betrübt aus

Hübſches Bild Die Comteſſe Hilda die jetzt von einer Liebſchaft
zur anderen flattert ſoll ja zuerſt in Sie verſchoſſen geweſen ſein Herr
Baron Hm ja war für ſie gewiſſermaßen Verſuchsſtation

Der ſchlaue Küſter Pfarrer ſtreng Küſter ich habe zu meinem

J

M K P Köckern Wilh Nicolaus Bad Sachſa Elsbeth
Franz Queis Heine Leipzig Lindenau Frau Anna Hoffmann Hagen
Wilh Völkner Sennewitz A Seffers Eisleben J Hutans Otto Hart
mann Giebichenſtein Wilh Klühſendorf Lilie Ammendorf Kurt Ehren
berg Reideburg R Weißeufels Hedwig Heinicke Brehna Krüger
Worbis P Huth Wörmlitz F Jeſchke Lochau Friedrich Booch Sieders
dorf Bertha Naumann Paſſendorf Lina Doberitzſch Oppin Frau M
Köppchen Schkeuditz Karl Schüler Eismannsdorf Fritz und Hans
Giebichenſtein

Preis Shakeſpeare s Werke eleg geb
entfiel auf Guſtav Giers hier

451 Preisrütljſel
Einſt traf zu ſpäter Abendzeit
Jn einem ſonderbaren Kleid
Ich einen Herrn der närriſch ſchien
Und um die Zeit befragt ich ihn
Er aber ſprach Mein lieber Mann
Sieh dir mich mal gefälligſt an
Und dann hinauf zum Himmel ſchau
So weißt du s ſelber ganz geuau
Denn ſicher iſt s ſchon offenbar
Was es den ganzen Tag wohl war

Preis Hauſf s Ftchtenſtein und Uovellen
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Karneval
Skizze von Ludwig Epſtein Jülich
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Das Wort Karneval birgt eine Fülle von angenehmen Er
innerungen und gießt namentlich über jeden echten Rheinländer
einen gewiſſen Zauber aus Ueber den Urſprung und die Be
deutung dieſes Wortes gehen die Anſichten auseinander Einige
leiten es her aus carovale d h Fleiſch lebe wohl Andere
ſind der Anſicht es ſtamme aus den mittellateiniſchen carne le
vamen womit man urſprünglich die in Jtalien mit Luſtbarkeiten
ausgefüllte Zeit von den heiligen Drei Königen 6 Januar bis
zum Aſchermittwoch dem Beginne der vierzigtägigen Faſten be
zeichnete Wieder andere meinen die Bezei hnung Karneval
ſtehe im Zuſammenhange mit dem Glauben der alten Deutſchen
daß am Faſtnachtstag Frau Holle die Gemahlin Wodans mit dem
wilden Heere durch die Lüſte ziehe um die Fluren zu ſegnen und
die Faulen die nur eſſen und nicht arbeiten zu beſtrafen Dieſe
Volksſage von dem wilden Heer oder dem Zuge der gefallenen
Götter ſoll Veranlaſſung gegeben haben zu der Bezeichnung Karne
val denn Karne bedeutet Götterhain und val gefallen

Nicht unwahrſcheinlich dürfte auch folgende Herleitung ſein
Ungefähr um die Mitte des 12 Jahrhunderts wurde in der Gegend
von Aachen wahrſcheinlich bei Kornelimünſter ein unten mit
Rädern verſehenes Schiff gebaut das unter großem Zulauf des
Volkes durch vorgeſpannte Menſchen im Lande umhergezogen
wurde Aus allen Städten denen die Ankunft dieſes Schiffs
wagens angeſagt wurde ging man ihm entgegen um ihn ſeſtlich
einzuholen wobei Männer und Frauen denſelben umtanzten
Dieſer Umzug wurzelte wahrſcheinlich in einem altheidniſchen
Brauch Jm weſtlichen Deutſchland von Schwaben bis zum
Niederrhein wurden nämlich in heidniſcher Zeit zu Ehren der
Göttin des Wachsthums und der Fruchtbarkeit Nerthus feierliche
Umzüge veranſtaltet Während allgemeiner Friede herrſchte führte
ein Prieſter das Bild der Göttin auf einem von Kühen gezogenen

die während des Karnevals gebräuchliche Vermummung den heid
niſchen Feſten entlehnt

Jn einer Predigt aus dem 6 Jahrhundert heißt es Die
Heiden kleiden ſich in unanſtändige Mißgeſtalten dieſe elenden
Menſchen nehmen falſche Geſtalten und monſtröſe Geſichter an
worüber man ſich ſehr betrüben muß Denn welcher Vernünftige
ſollte es glauben daß Menſchen die bei Beſinnung ſind ſich in
dem ſie den Hirſch ſpielen in das Weſen von Thieren umwaudeln
wollen Was iſt aber auch das ſchändlich daß die als Männer
Geborenen Frauenkleider anziehen und in der ſchändlichſten Ver
kleidung durch Mädchenanzug die männliche Kraft weibiſch machen
ſie die nicht erröthen die kriegeriſchen Arme in Frauenkleider zu
ſtecken bärtige Geſichter tragen ſie zur Schau und doch wollen
ſie für Weiber gelten

Ein in Oberdeutſchland üblicher Brauch iſt das Scheibenwerfen
oder Scheibenſchlagen von dem Sebaſtian Franck in ſeiner Wahr
haftigen Beſchreibung aller Theile der Welt Folgendes erzählt

Zu Mitterfaſten flechten ſie ein alt Wagenrad voller Stroh tragens
auf einen hohen jähen Berg haben darauf den gantzen Tag ein
guthen Muth mit vielerley Kurtzweil ſingen ſpringen dantzen
Geradigkeit und anderer Abentheuer umb die Veſperzeit zünden
ſie das Rad an und laſſens mit vollem Lauff ins Thal lauffen
das gleich anzuſehen iſt als ob die Sonne vom Himmel lief
Es unterliegt wohl keinem Zweifel daß in dieſem Rad die Sonne
ſymboliſch dargeſtellt werden ſoll Sie muß ſagt Profeſſor
Dr Mogk ſinnbildlich zugegen ſein wenn man zu Ehren ihrer
Wiederkehr ein Feſt feiern will das ſich ja aller Orten an dieſe
ſymboliſche Handlung anſchließt

Ein anderer Karnevalsbrauch war das Pflugumziehen Jm
16 Jahrhundert riſſen die Burſchen die Mägde aus den Hänſern
und ſpannten ſie vor einen Pflug einer trieb und lenkte ſie mit
der Peitſche Jn der Mitte des Pfluges ſaß ein Spielmann ſang
und ſpielte Ein Säemann folgte der hinterher Sand und Aſche
mit lächerlichen Geberden ausſtreute So zog man von Markt zu
Markt von Straße zu Straße endlich führte der Lenker die Mägde
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Auflöſung des 450 Preisräthſels Allerhand
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Eine Hand

Saalarm Rheinbaben Leinewand Havelock Saalkreis Jnnſeite
Richtige Löfungen gingen ein 135 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 161 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Eugen Krawezynski Frau Aug Schubert Frl F
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Staack Frau Klara Regel Marie Lehmann Heinrich Körner Willy Anton
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Wir laſſen dahingeſtellt welche Bedeutung des Wortes Karneval die richtige e ſo viel ſteht feſt daß viele Formen und Ge

bräuche unſeres heutigen Karnevals ohne Zweifel von den heid
niſchen Frühlingsfeſten herſtammen Sie erinnern theils an die
Lupercalien und Bacchanalien des ſüdlichen Europa theils an die
Julfeſte der nördlichen Völker Schmauſereien und Trinkgelage
waren beſonders im Mittelalter ein Hauptbeſtandtheil der Karne
valsfeier Die Sitte ſich zur Karnevalszeit mit grünen Sträußen
zu beſchenken oder Tannenbäume vor die Häuſer zu pflanzen er
innert an den Thyrſus Bacchantenſtab der Alten und den gleichen
Gebrauch beim Julfeſte Selbſt die Geißelung der ihnen begegnen
den Frauen durch die Luperci Wölfe oder Wolfabwehrer während
der Lupercalien wiederholte ſich noch während des Mittelalters
im ſogenannten Faſtnachtslaufen und Geißeln Endlich iſt auch

Strohbändern umwunden iſt Jn den Tatzen hält er eine Kanne
Bier und bietet dieſe den Umſtehenden manchmal zum Trinken
dar Er tanzt fleißig nach der Pfeife ſeines Begleiters Polka
Walzer oder Ländler Nur wenn ihm die Weiber das Stroh
auszupfen wird er etwas ungeduldig Sie laſſen ſich aber da
durch nicht abhalten es immer wieder zu thun denn in die
Hühnerneſter gelegt verhilft es zu reichem Eierſegen

Nicht überall wird es dem Faſtnachtsbären ſo wohl daß er
nur ſeine Tanzkünſte zu zeigen braucht Jn Bühl bei Tübingen
und in anderen Orten fertigt man ihn aus einem Strohmann dem
man ein Paar alte Hoſen anzieht und eine friſche Blutwurſt in
den Hals ſteckt worauf er nach einer förmlichen Verurtheilung
geköpft und begraben wird
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Dieſer ſeltſame Aufzug iſt der letzte Reſt einer Frühlingsfeier
die in alter Zeit faſt bei allen germaniſchen Völkern begangen
wurde Der Bär iſt das Sinnbild des Winters Nun wird es
Frühling und darum muß der Winter ſterben Darum wird ihm
der Prozeß gemacht und das hochnothpeinliche Halsgericht an
ihm vollzogen Dieſelbe Auffaſſung liegt auch der Groppenfas
nacht in Ermartingen am Bodenſee zu Grunde Bei derſelben
bildet der Groppenkönig das Sinnbild des den Winter be
ſiegenden Frühlings während der Winter durch eine Strohpuppe
dargeſtellt wird

Solche Umzüge wurden in früherer Zeit an vielen Orten ver
anſtaltet aber ſeit der Reformation wurden die Volksbeluſtigungen
des Karnevals mit großer Strenge unterdrückt Nur jenſeits der
Alpen iſt der Faſching wie der Karneval in Bayern und Oeſter
reich genannt wird bisher ein Feſt geblieben an dem ſich die

anze Bevölkerung in der einen oder anderen Weiſe betheiligtFuiher zeichnete ſich hauptſächlich Venedig durch den Glanz und

die Pracht ſeines Karnevals aus ſpäter wurde die alte Lagunen
ſtadt in dieſer Beziehung von Rom überflügelt deſſen Faſching
zugleich zum Vorbild für die anderen Städte Jtaliens geworden iſt

Auch in Nizza erfreut ſich von altersher der Karneval eines
beſonderen Rufes und das iſt nicht zu verwundern denn in
dieſem berühmten Winterkurort lebt eine Bevölkerung die infolge
ihres füdländiſchen Temperaments ſich mit wahrer Begeiſterung
an dem Mummenſchanz betheiligt Der Reigen des Karnevals
treibens wird hier gewöhnlich durch die ſogenannte Blumenſchlacht
bei der man ſich gegenſeitig mit Roſenſträußen Veilchenbonquets
Kamelien u ſ w bewirft eröffnet Jn dem karnevaliſtiſchen
Hauptzuge von Masken Wagen und Gruppen zu Pferde tritt
regelmäßig neben dem König Karneval auch Madame Karne
val auf Ein ſtets wiederkehrender Hauptſcherz bei dieſen Um
zügen beſteht in dem Erſcheinen von überaus komiſch wirkenden
Rieſenfiguren wie ſolche ſchon zu mittelalterlicher Zeit bei der
Karnevalsfeier in franzöſiſchen und niederländiſchen Städten voreführt wurden Es in entweder Puppen oder Perſonen die

ch einen Rieſenkopf auf den vergrößerten Oberleib geſetzt haben
Sind alle Feſtlichkeiten beendet dann wird König Karneval in
Geſtalt einer Puppe unter allgemeinem Jubel verbrannt

Neuerdings haut der Karneval auch in vielen Gegenden Deutſch
lands einen größeren Aufſchwung genommen Wenn er ſich in
den Hochburgen der Kunſt namentlich in München und Düſſel
dorf beſonders auf künſtleriſch ausgeführte Maskenzüge und ſinn
bildliche Darſtellungen beſchränkt ſo iſt er dagegen in anderen
Städten wie in Mainz Bonn Aachen und hauptſächlich in Köln
wieder zur Volksſache geworden Die in dieſen Orten veranſtalteten
feierlichen Umzüge zeichnen ſich nicht bloß durch treffenden Witz

Negene Satire ſondern auch durch glänzende Koſtüme originelleJeeen und gelungene Gruppirungen aus

Es unterliegt keinem Zweifel daß der Karneval wie er in den
vorgenannten Städten gefeiert wird für viele die Gefahr finan

iellen und moraliſchen Ruins in ſich birgt Aber die Verſuchung
ockt wohl auch zu anderen Feſtzeiten den Haltloſen über die

Schnur zu hauen Andererſeits weckt und hebt der Karneval
Kunſtſinn und Geſchmack fördert Witz und Geiſt er ſchwingt die
Geißel über Verkehrtheiten und ſittliche Schäden und keine Waffe
wirkt erfolgreicher als der Spott Endlich muß auch angeführt
werden daß die bedeutenden Ueberſchüſſe aus den Karnevalsbei
trägen den Stadtarmen zu Gute kommen

Unter dieſen Umſtänden kann es uns nicht wundern daß ernſte
und wiſſenſchaftlich bedeutende Männer dem Karneval ihre Sym
pathie bezeigten und ihm ſeine Berechtigung zuerkannten Als
Goethe 1824 von dem Komitee zum nächſten Faſching eingeladen

wurde antwortete er mit einem Gedicht dem wir folgende Verſe
entnehmen womit wir unſere Planderei ſchließen wollen

Auch dem Weiſen fügt behaglich
Sich die Thorheit wohl zur Hand
Und ſo iſt es ganz verträglich
Wenn er ſich mit Euch verband
Löblich wird ein tolles Streben
Wenn es kurz iſt und mit Sinn

zum Erdenleben
ei dem flücht gen Rauſch Gewinn

Die Maria
Eine Faſchings Humoreske von Franz Kurz Elsheim

Nachdruck verboten

Das war ja eine wunderhübſche Entdeckung die ſie da machte Jetzt
e ſie den Beweis in Händen daß ihr Mann ihr Abgott d h ihr

denn nun wird er s nicht mehr ſein ihr Max fie hintergeht
und das nachdem ſie kaum ein Jährchen verheirathet ſind

Frau Bianca die Gattin des jungen Kaufmanns Max Helmſtrang
war einer Ohnmacht nahe Nachdem ſie aber überlegt daß ſie ganz allein
im Zimmer anweſend war mithin ihre Ohnmacht nicht den geringſten
Zweck hätte nahm ſie von dieſem Vorhaben Abſtand und machte ſich mit
neuem Eifer an die Durchſtöberung der Papiere die auf dem Schreib
tiſche ihres Mannes lagen Vielleicht entdeckte ſie noch mehr ſolch ſchöner
Briefe wie den der ſie in eine hochgradige Erregung verſetzte und der
nur die paar Worte enthielt Hoffentlich ſehe ich Dich morgen Abend
auf der Maskenredonte Deine Maria Aber all ihr weiteres Suchen
blieb vergeblich

Zuerſt wollte ſie ihm wenn er Mittags nach Hauſe komme eine ganz
gewaltige Scene machen Dann jedoch beſann ſie ſich eines beſſeren
Auf friſcher That wird ſie ihn ertappen Scheiden wird ſie ſich laſſen
von dem Ungetrenen O ſie hintergeht man nicht ungeſtraft

Max war der liebenswürdige Gatte als der er ſich ihr gegenüber ſtets
zeigte Wie ſich doch die Männer verſtellen können Gedulde Dich nur
morgen Abend wird Dir die Heuchlerlarve vom Geſicht geriſſen Einen
Domino hatte ſie ſich ſchon beſtellt

Und der andere Abend kam Max war etwas früher nach Hauſe ge
gangen als ſonſt Das vermehrte nur die Verdachtsgründe mochte er
ſich noch ſo bequem hinſetzen und ſich das Abendeſſen in aller Ruhe
ſchmecken laſſen Nun nimmt er gar die Zeitung vor und zündet ſich
eine neue Cigarre an Es fehlte nicht viel ſo hätte ſie ihm ſagen müſſen
daß er doch vorhabe auszugehen zu einem Maskenballe um dort mit
einer gewiſſen Maria zuſammen zu treffen

Da wenige Minuten nach acht erhebt er ſich Verzeih liebes
Weibchen ich muß noch einen nothwendigen Geſchäftsgang thun der mich
vielleicht länger aufhält als es uns lieb ſein könnte Natürlich beeile ich
mich ſo gut ich vermag

Aha Jhr Geſicht glüht vor Zorn und ihr Herz geht ſtürmiſch Aber
nur nichts verrathen nur nichts verrathen Als er jedoch draußen auf
der Straße iſt ſchlägt ſie nervös mit der geballten Rechten auf die Hand
fläche der Linken Und nun hätte wirklich nicht viel gefehlt daß ſie in
Weinen ausgebrochen wäre

Aber ſie darf keine Zeit verlieren ſie muß ihm folgen ſchon um zu
wiſſen welche Redoute er beſucht Schnell hat ſie über den Domino
ihren Mantel geworfen die ſchwarze Seidenmaske eingeſteckt und iſt ihm
nachgeeilt Das Wetter iſt nichts weniger als einladend Schnee und
Regen wandelt den Straßenboden in den ſchönſten Moraſt um Aber
das darf ſie nicht ſtören

Da hinten geht der Sünder ganz gemächlich Wenn er wüßte was
hinter ſeinem Rücken vorginge Sie immer ihm nach wie das böſe
Gewiſſen hinter dem Attentäter mag der ſcharfe Schneeregen noch ſo ſehr
ihr Geſicht peinigen

Herrgott wird der Weg aber lang Sie müſſen doch ſchon über eine
halbe Stunde gegangen ſein und ſich in einem Vororte befinden Sie
kennt die Straßen faſt nicht mehr Weiß der Himmel welche obſkure
Kneipe ihr Mann mit ſeiner Gegenwart beehren will Oder fürchtet er
man könnte ihm nachſpüren und ſucht er irre zu führen Nun ſcheinen
ſie gar ſchon vor der Stadt zu ſein Dann ſchlägt er einen Feldweg ein
Sie iſt das Laufen nicht gewohnt ihr brechen faſt die Kniee Aber ſie
hielt ſich aufrecht Sie muß Gewißheit haben Ah er geht einen anderen
Weg zur Stadt zurück Wieder ſind ſie in einem Vorort Und nun
nun ſpringt er auf eine Pferdebahn und fährt davon

Alſo alles alles vergebens Todmüde iſt ſie geworden und weiß doch
nicht woran ſie iſt Jetzt weint ſie wirklich Ach ſie iſt ſo unglücklich
ſo entſetzlich unglücklich

Ha ſie weiß ſich ſchließlich keinen Rath als ſich auch auf die Straßen
bahn zu ſetzen und heimzufahren Und wenn ſie noch ſo müde iſt heute
Abend noch ſchreibt ſie ihrer Mutter Die ſoll alles erfahren

Es iſt ſchon lange nach 10 Uhr als ſie die Treppe zu ihrer Wohnung
hinaufgeht Wo mag er ſich nun herumtreiben Ganz aufgeregt flüſtert
ihr das Dienſtmädchen zu Gnädige Frau der Herr iſt furchtbar heute
Abend einfach fürchterlich

Da ſtarrt ſie Bianca groß an
Mein Mann Jſt er denn ſchon da
Schon lange Mindeſtens eine Viertelſtunde

Wie wohl ihr das thut Alſo kann er ſie nicht hintergangen haben
Sie nimmt ſich in der erſten freudigen Aufwallung noch nicht einmal Zeit
den Mantel abzulegen ſondern ſtürzt faſt in ſein Zimmer und ruft fröhlich
aus Da biſt Du ja lieber Max

Aller Aerger der letzten Stunden iſt vergeſſen ſie iſt glücklich über
glücklich ihn wieder zu haben Sie will auf ihn zu Da aber ſieht er
auf kreuzt die Arme auf der Bruſt und fragt ſtrengen Tones

Wo kommſt Du her
Jm erſten Moment erbleicht ſie kann ſie ihm ſagen daß ſie ihm ge

folgt um ihn zu kontrolliren Das geht doch nicht an
Woher kommſt Du Du giebſt keine Antwort Geht eine Frau

Abends allein aus Das war Dir wohl recht daß ich noch ausgehen
mußte Du hätteſt wohl gewünſcht daß ich noch länger fortbliebe um
mich um ſo leichter hintergehen zu können

WMar ſchreit ſie gequält auf und ſieht ihn ſtieren Blickes an Jh
kümmert das nicht Jm Gegentheil Noch zorniger fährt er fort

Jawohl hintergehen Jſt das der Lohn für meine Treue O Gott
r i das jemals geahnt Weib wie konnteſt Du mir ſo etwas

anthun
Sie iſt aufs Sopha gefallen ſie will reden aber ſie kann nicht Daß

ſich nun das Blatt ſo gegen ſie wenden mußte Und nun brüllt er
förmlich

Bei wem warſt Du Jch will es wiſſen Seine Fauſt fährt auf

den Tiſch daß alles zittert Jch bringe den Schuft um ich tödte ihn

Wenn ich Dir aber ſage lieber Mann daß Du
Schweig fährt er ſie an daß ſie erſchrocken und abwehrend die

Arme gegen ihn ausſtreckt Dabei läßt der Mantel den Domino ſichtbar
werden

Ah auf dem Maskenball wareſt Du Haſt Du Dich auch gut
amüſirt He

Daß der Schein auch ſo gegen ſie ſein muß Und er will ja jetzt
gar nicht hören Bittend faltet ſie die Hände und ſieht ihn flehend an
der immer raſender durchs Zimmer eilt

Scheiden laſſe ich mich Mit Jhnen werde ich keine Stunde länger
unter einem Dache verweilen Leben Sie wohl

Dabei greift er zur Thürklinke Aber nun kommt auch Leben in
ihre Geſtalt Flugs iſt ſie aufgeſprungen und klammert ſich an ſeinen
Arm

Max jammert ſie nun höre doch Das iſt alles ja ein furcht
bares Mißverſtändniß Jch bin wieder einmal eiſerſüchtig geweſen

Und nun erzählte ſie ihm in fliegender Haſt wie ſie die Papiere auf
ſeinem Schreibtiſche durchſtöberte wie ſie die ominöſe Karte fand wie ſie
ihm deshalb folgte und was ſie an dieſem Abend ſchon ausgeſtanden
Schließlich iſt ſie ſelig daß er ſie zu alledem noch auslacht

Du ſollteſt doch wiſſen Lieb daß ich Dir treu bin ſagte er dann
zärtlich Du hätteſt am wenigſten Grund zur Eiferſucht

Jch bin es nun nie mehr nie mehr betheuerte ſie Der heutige
Abend hat mich kurirt Aber ſagen könnteſt Du mir doch wie Du zu
der Karte kommſt

Die und er lachte ſpitzbübiſch auf die habe ich unſerem
Stift konfiszirt Der Bengel iſt nämlich kaum aus der Schule und ſcheint
ſchon ein Liebesverhältniß zu haben Jch wollte ſeine Eltern davon be
nachrichtigen

Nun iſt ſie ganz beruhigt bis ſie auf einmal wieder beginnt
Aber der weite Weg den Du machteſt
Na Kind wenn ich den ganzen Tag auf dem Comptoirſchemel ſitze

muß ich mich doch auch mal ordentlich austreten
Dann klingelt er dem Dienſtmädchen und befiehlt ihm einen tüchtigen

Grog zu brauen Der fügt er zu ſeinem Weibchen gewendet hinzu
iſt gut gegen Schnupfen der ganz beſtimmt bei Dir im Anzuge iſt
Dann geh aber zur Ruhe Du dürfteſt müde ſein

Und ob beſtätigte ſie Ein Karrenpferd das den ganzen Tag
Steine gezogen kann nicht müder ſein als ich

Acht Tage ſpäter fand in den Sälen der Olympia eine große Masken
redoute ſtatt auf welcher Max einer der luſtigſten und ausgelaſſenſten
war Zwar mit einer Maria kam er nicht zuſammen dafür aber mit
einer Reihe Domino s Türkinnen und anderen verkappten Balletenſen
Der Sekt floß nur ſo in Strömen

Du meinte ein Bekannter von ihm hat Dich denn Deine Frau
eigentlich weggelaſſen Die ſteht doch ſonſt in dem Geruche ganz be
ſonders eiferſüchtig zu ſein

lachte er übermüthig Die iſt vorläufig kurirt Jch habe
ordentlich vorgearbeitet daß ſie mich heute wenigſtens in Ruhe läßt Die
glaubte ich ſäße noch im Geſchäft und machte Jnventur Eine Ahnung
von kaufmänniſchen Dingen hat ſie ja Gott ſei Dank nicht Heda luſtig
Proſt Jhr Mädels

Und er ſchüttet ein volles Glas in ſeine Kehle
Glaubt ſie das denn
Jawohl die glaubt mir jetzt alles Weißt Du ich habe mir 14 Tage

lang den Kopf zerbrochen wie ich es machen ſoll um unbehelligt wegzu
kommen Die Ehe iſt ja ganz hübſch aber auf die Dauer doch etwas
langweilig Man muß doch auch etwas Abwechslung haben Da bin
ich durch Zufall auf einen ingeniöſen Gedanken verfallen der ihr die
Eiferſucht ein wenig austreiben ſoll Jch kam nämlich dahinter wie
mein Stiſt eine Karte erhielt auf der ſtand IJch erwarte Dich
morgen Abend auf der Redoute Deine Maria Oder ſo etwas Aehn
iches Da lege ich ſie offen auf den Tiſch und ſie geht auch auf den

leim Aber ich hab ſie an der Naſe herumgeführt Und nun erzählt er
Las an jenem Abend vor ſich gegangen
w Die iſt vorderhand wirklich kurirt ſchloß er ſtrahlend vor Vergnügen

Das iſt ein gänz verteufelter Streich belobte ihn ſein Freund
Jſt er das Na alſo Stoßt an Die Maria ſoll leben Kellner

llen Sie noch ein paar Pullen kalt

Aus Liebe geopfert
Erzählung aus Deutſchlands Erniedrigung von Adolf W Kahle Berlin

Nachdruck verboten

Blaſ t Blaſ t O waren es die ſchwed ſchen Reiter
Der Nachegöttin weih ich Eure Seelen
Jhr habt gewählt zum eigenen Verderben
Wer mit mir geht der ſei bereit zu ſterben

Trarah Trarah Trarah
So brüllte ein incurabler Patient des Jrrenhauſes in Danzig indem

er auf einem Steckenpferde ſeine Zelle auf und nieder galoppirte
Der ſchöne Kopf mit dem blaſſen Geſichte den funkelnden Augen und

den langen weißen Locken nahm ſich gar ſtattlich aus in dem Helme von
Zuckerpapier und der Dämon Wahnſinn hatte an dieſem alten Burſchen

eine glänzende Eroberung gemacht
Blaſ t Blaſ t Trarah Trarah Trarah

Wer mit mir geht der ſei bereit zu ſterben
wiederholte kreiſchend der verrückte Reitersmann

r

Da legte ihm der Doktor die Hand auf die Schulter und ſprach mi
Wallenſtein

Max bleibe bei mir Geh nicht von mir Mar
Es kann nicht ſein ich mag s und will s nicht glauben
Daß mich der Max verlaſſen kann

Dieſe Worte des berühmten Rebellen waren die Zauberformel mit
der der Arzt wenn auch für Augenblicke nur den tobenden Dämon in

Feſſeln ſchlug tDer Unglückliche ließ ſich trauernd in eine Ecke der Zelle nieder und
ſpielte lächelnd mit der Mähne ſeines hölzernen Rappens

Wer iſt denn dieſer intereſſante Pappenheimer fragte ich den
Doktor indem wir weiter ſchritten

Vor vielen Jahren nannten ihn unſere Damen nur den ſchönen
Curt antwortete mein freundlicher Führer Hier wird er nur der ver
rückte Komödiant genannt Er war damals der jngendliche Liebhaber
unſeres Stadttheaters und hat ſo manches hübſche Damenköpfchen um
den Verſtand gebracht ehe ein trauriges Ereigniß ihm den ſeinigen
raubte

O theilen Sie es mir mit lieber Doktor bat ich Jch flechte
einen Novellenkranz aus dem Leben bekannter und unbekannter Größen
der Kunſt unb Bühnenwelt vielleicht finde ich auch in dieſem düſtern
Hauſe eine Blume

Sie ſollen das Schickſal dieſes tollen Piccolominis kennen lernen
ſprach der gefällige Arzt aber nicht in ſeiner Zelle ſondern auf dem
Hügel eines Grabes werden Sie die Blume finden die Sie ſuchen
eines Grabes in welchem zwar keine artiſtiſche aber jedenfalls eine
moraliſche Größe ſchlummert

General Rapp Napoleons Bayard auf dem Felde der Ehre und der
Liebe begann der Doktor hatte Danzig beſetzt das von den Gegnern
des gewaltigen Korſen eng umſſchloſſen und belagert war

Seit Monaten war jede Zufuhr unſerer armen Stadt abgeſchloſſen
und der entſetzliche Hungertod hatte faſt an jede Thür ſchon ein ſchwarzes
Kreuz gezeichnet

Das Fleiſch der Pferde Hunde und Katzen war bereits zum ſeltenen
Leckerbiſſen geworden und eine Art Mehl aus trockner Baumrinde gemahlen
wurde auf den Marktplätzen zu fabelhaften Preiſen verkauft um den
Käufern die Gedärme zu zerſchneiden und zu zerreißen

Figene Karren rollten auf zwei Rädern an jedem Morgen durch die
Stadt um an allen Straßenecken unſere guten Bürger zu ſammeln die
der Hunger über Nacht hinweggerafft

Aber Rapp und ſeine Soldaten hatten ſich gut verſorgt Sie ſchwelgten
im Ueberfluß waren heiter und guter Dinge und erlaubten nicht einmal
das Theater zu ſchließen denn die Gerippe unſerer deutſchen Schau
ſpieler mußten täglich luſtige Stückchen ſpielen zum Vergnügen der feind

lichen Beſatzung
Unſer Kurt der dort ſeinen Rappen ſtreichelt war damals Mitglied

unſeres Theaters und noch dazu das glücklichſte Mitglied denn Luiſe
Tolzeck die erſte Flamme ſeines Herzens ein junges wunderholdes Bürger
mädchen war aus zärtlichſter Liebe zu ihm als keuſche Prieſterin in den
Tempel ſeiner Muſe getreten

Es war vielleicht das reinſie herrlichſte Band das je die Liebe weihte
auf den Brettern die die Welt bedeuten

Kunſt und Liebe weckten den ſchlummernden Genius in der Bruſt der
Jungfrau und bald ward ſie zur magnetiſchen Gewalt für jene eiſernen
Männer der großen Nation

So manches tapfere Soldatenherz erzitterte unter dem Ehrenkreuze vor
dieſer jungen duftenden Knospe die leider von allen Gecken umſchwärmt
wurde denn über jede Knospe müſſen Käfer kriechen ehe ſie zur Roſe ſich
entfaltet das iſt das Loos der Blumen

Auch General Rapp rückte mit der ganzen Batterie ſeiner Galanterien
ins Treffen um einen neuen Sieg zu erkämpfen auf dem Felde der
Liebe aber die keuſcheſte Unſchuld war der gefeite Harniſch gegen dieſe
Batterie

Befehle Bitten Drohungen und die glänzendſten Verheißungen ſchei
terten an der Jnnigkeit der erſten Liebe

Brave Luiſe Sie hatte vierzehn Tage gefaſtet als der Verſucher zu
ihr trat und dennoch wies ſie ihn mit dem göttlichen Stolz der Tugend
in ſeine Schranken zurück

Indeſſen ſchwoll das Elend zum Lindwurm an und mit jedem Tage
wuchs die Zahl der Opfer die er verſchlang

Loniſe darbte und ſorgte mit rührendſter Kindesliebe für Vater und
Mutter Kummer und Entbehrung rieben ihre Kräfte auf und die Roſe
erbleichte zur Lilie in dieſem Kampfe Aber ſie litt und duldete und kein
Wort der Klage kam über ihre Lippen

Die letzte Hilfsquelle war erſchöpft Das arme Mädchen ſaß am
Krankenlager ihrer armen Eltern und ſuchte die Thränen zu erſticken die
glühend heiß aus ihren Augen drangen

Brot Brot baten die KrankenBrot Brot röchelten die Sterbenden auf der Straße und Brot
Brot ächzte eine Jammergeſtalt die ſich zitternd in s Zimmer ſchleppte

Es war Curt mit verglaſten Augen und blaſſen gehöhlten Wangen
denn auch ihm hatte der herrſchende Vampyr den letzten Tropfen

Blutes aus den Adern geſogèn
Ach wie ſchrecklich iſt s den Hungertod zu ſterben hauchte er aus

hohler Bruſt und ſank bewußtlos zu den Füßen der Geliebten die ſelbſt
ſo bleich wie der Engel des Todes auf den Erwählten ihres Herzens
ſtarrte

Nein nein Jhr ſollt Jhr dürft mir nicht Hungers ſterben hauchte
ſie plötzlich mit ſchwacher liebevoller Stimme Jch will mich verkauſen
nicht um Gold und Edelſteine die man mir geboten nein um Brot
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